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Krater Anzeiger
^Wochenblatt für de» Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

33 . Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Wttwochs und Sonnabends

Preis pro Quartal tt/ ? Groschen .
Sonnabend , den 2 . Mar .

Inserate finden Dienstag rosx . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

LGG3.

Das wilde Dorf .

( Forlsetznug . )
'
f Am andern Morgen gnig er an das Ge -
^ rillst der uäckften Statt und gab sich tarl
^ selbst als den Mörder des Schreibers an .
« Bald darauf fand man ihn todt in seinem'
s Gewahrsam . Ec hatte sich die Adern geöffnet ,

tt Grimm und Haß erfüllten Johannes bei
' » dieser Nachricht , und nicht bloß gegen Sic , von
st denen ihm Ucbics widerfahren , sondern gegen
, » die staatliche Ordnung . Ein Man » von hoher
t « Geburt , dem er das Leben gerettet , die treuesten
st Dienste geleistet hatte , tonnte ihn als . Verbre¬
st eher bei den Gerichten angebenz diese ließen den
st Unschuldigen aus eine derartige bloße Angabe
st hin einkerkern ; alle seine Betheurungen Helsen
st nichts — wenn er zn seiner Vcrthcidignng eine

Aiidentnng gegen den Grafe » wagte , wurde
Her der schwärzesten Vcrlänmdnug gegen seinen
st .GutSherrn beschuldigt ; seine Befreiung hatte er
N nicht der gerechten Untersuchung , sondern nur
H dem Umstande zu dank "» , daß sein Angeber sich
^ plötzlich für ihn verwandte , und die einzige
ß Gcnugthnnng für alle die Leiden des Kerkers
- war , daß inan ihn aiiS demselben entließ ; der

hvchgebornc Verräthcr ging frei herum , keinem
Gerichte fiel eS ein , den falschen Angeber zurs , Verantwoitnng zu ziehe» . Der Große , der

^ Hvchgeborne , ^dcr Gutsherr konnte also de »
Kleinen , den Staubgcborcncn , den dicnstpflichti -

lb gen Bauern unterdrücke » und entehren und
>f- dieser durfte keine Genngthnung ermatten .
U Unter solchen Gedanken brütete Johannes ,als er den unerwartete » Besuch des gräflichen

Verwalters erhielt . Dieser kam im Aufträge
seines Herr » ; er sollte Johannes eine beden -

rz sende Geldsumme für „ die geleisteten Dienste "
übergebe » und ihn zugleich benachrichtigen ,daß der Graf ihm jenes Banerngnt , das er
sich zur Pacht erbeten hatte , als Eigentbnm
überlasse und ihn einlade , nach der Hauptstadt
zu kommen , um dort noch Weiteres zn besprc -

DieieS Anerbieten , diese Aufforderung er-
» schien Johannes wie ein Weiser , der ihm den

Weg zur sichern , zur straflosen Rache zeigte.
- Or besaß ja die Papiere , die Martin dem

Schreiber abgenommcn hatte , die sicheren Be¬
weise , daß der Graf ein Hvchverräiher und
Verschwörer war .

Er
^

cntgkgntte daher dem Verwalter :
„ Ich werde nichts von Eurem Herrn an -

» ichinen , noch will ich , hört Ihr ? daß er ir¬
gend einem meiner Leidensgenossin , die ansUwe Anklage hin in den Kerker geworfen

' bin Geschenk zukvmmcii lasse ; er soll
I ) überzeugen , daß er nnS Bauern nicht wie

Hunde behandeln kann , die er zum Zcit -' " ^ Jchportircii lfißs , prügelt und ihnen ci »
> <ttuck Brvd vorwirst . Der Herr Graf soll

seine Wege gehen und ich werde den einschla -
grn , den ich für den richtigen halte ; ans die¬
sem will ich ihn nickt treffen , noch soll er mit¬
telbar oder unmittelbar mich zn behindern su¬
chen , er soll auch dieß Gut nicht verkaufen und
unter eine andere Herrschaft bringen . DaS
lasse ick ich ihm sagen , der Erbe Martin ' s ;
vergesset nicht diese meine letzten Worte . "

Und nun ging Johannes an sein Werk .
Er versammelte alle die oben erwähnten Lci -
denk'gefährlen um sich , forderte sie zur Racke
auf und versicherte ihnen , daß sie dem Grafen
keine Dienste mehr zn leisten und keine andern
Verpflichtungen einznhalten brauchten , ja daß
sic unter seiner ( Johannes ) Anführung sich Alles
erlauben dürften , ohne eine Strafe dafür zn
befürchten , da er allein alle Schuld auf sich
nehmen würde ; mir die Bedingung müßten sie
strengstens cinhalten : daß sie nichts ohne ihn
» nteriiähmc » und sich kein Vergehen gegen die
landesherrliche Regierung , keine Wicdersetzlich -
keit z » Scknlden kommen ließen ; diese werde
sie dafür nickt verfolgen , so lange als sie nur
dem Gutsherrn , dem Grafen allein Trotz
bieten .

Es war ihm ci » Leichtes , die erhitzten Ge -
müther für sich zn gewinnen . Die Bauern
vertranten ihm ganz ; den » sie kannten ihn und
wußte » wohl , daß er nicht so zn ihnen sprechen
würde , wenn er seiner Sache nicht sicher wäre .

So begannen die Zustände der Gesetzlosig¬
keit im Orte ; so wurde ans dem braven , red¬
lichen , allgemein beliebten Johannes , dem glän¬
zendsten , sck mucksten jJnngen in der Gegend der
gefürchtete „ Sän - Hannes "

, so bekam das Dorf
den Namen das „ wilde " .

Es ist leicht erklärlich , warum die gesetzlosen
Zustände im „ wilden Dorfe " so lange ganz
ungeahndet blieben . Die Bauer » hielte » die
von Johannes auferlcgte Bedingung streng ein .
Sie zahlte » die Stenern an die Negierung , sie
stellten sich zur Recrutiruiig ; all ' ihre gewalt¬
samen Handlungen waren offenbar gegen den
Grafen gerichtet , und dieser durste nichts gegen
sie unternehmen , er mußte im Besitze deS Gutes
verbleiben und seiner Autorität täglich Hohn
spreschcn lassen .

Während Johannes in dieser Weise sein
Nachevcrlangen befriedigte , vergaßstr nicht der
beiden Wese » , die Martin seinem Schuhe an -
bcfohlen hatte . Er war zu Röschen gegangen ,
nm das unglückliche Mädchen zu trösten ; kein
Wort deö Vorwurfs kam über seine Lippen ,
keine Frage nm Vergangenes ; er erklärte ihr
sogar , daß er sich seines Ehevcrsprcchcns nickt
entbunden halte , daß er noch geling besitze , um
sic zn ernähre » , daß er sie heiratheil wolle .

Doch die Arme wies sein großmütbigcS An¬
erbieten entschieden zurück ; sie blieb mit ihrem
Vater in dem Dorfe , wo sic ans Martins An¬
weisung eine Zuflucht gesunden hatte , war äu¬

ßerlich ruhig , in sich gekehrt , still und immer
stiller , siechte hin und starb , nachdem die
Frucht ihres Vergehens , eine Tochter , das
Licht erblickt hatte .

Johannes erkannte das Kind als das seine
an und sorgte für dessen Erziehung ; es wucks
heran , ward schön , und blühend und lieb¬
reizend . "

Neber Toni , den Neffen Martin ' s , wachte
Johannes wie ein Vater . Er verpachtete das
kleine Hans und Feld seines Mündels an einen
tüchtigen Landmann , legte den Pachtzins in
sicherer Meise an und entfernte den Knaben
ans dem Dorfe , dem Schauplätze bösen Bei -
spielS .

Jahre vergingen , die Zustände im wilden
Dorfe bilden sich gleich . Nicht alle Bewohner
nahmen an dem wüsten Treiben der andern
Theil ; doch sie zogen den Nutzen ans der Ge¬
walt , die Johannes ausübte , daß sie ihre
Pflichten gegen die Herrschaft gar nicht oder
nur nach ihrer Bequemlichkeit erfüllten .

Der Graf hatte sich indessen verheirathet ,
war seit einiger Zeit in das Land znrückgekchrt ,
konnte aber , wie bereits erzählt , bei der Re¬
gierung keinen Schutz gegen seine Unterthanen
finde » , und ergriff , leicht begreiflich , auch nicht
die Maßregeln , die ihm als Gutsherr zn Ge¬
bote standen , nm die frühere Ordnung wieder
herznstelle » .

Seine Lage war zuletzt unerträglich ; alle
seine Verwandten und Freunde bestürmten ihn
mit Vorstellungen über seine iinerklärliche Nach¬
sicht gegen die rebellischen Bauern , und er be¬
schloß zuletzt , selbst nach dem wilde » Dorfe zu
reisen , nm durch seine persönliche Erscheinung
einen Versuch zur Herstellung der Ordnung
daselbst zn wage » .

Wenige Wochen vor der Ankunft deö Gra¬
fen war der Vater RöSchenS gestorben . Er
hatte i » einem entfernten Dorfe gewohnt , wohin
die Kunde der unglücklichen Familien - Ereigniffc ,die der Leser kennt , nicht gedrungen war ; seine
Enkelin hatte bei ihm gelebt .

Johannes ließ das Mädchen , dem er Va¬
terstelle vertrat , nach seinem Wohnorte kommen
und übergab cö der Obhut von Tvni '

S Mut¬
ter , die , seitdem dieser das Erbe Martins an¬
getreten hatte , allein wohnte und das ihr über¬
tragene NertrancnSamt mit Freude und Dank¬
barkeit übernahm .

Martha — so hatta Johannes sic , das
Andenken Martins zu ehre » , genannt — war
reizend stick » . Der Großvater hatte sie ver¬
göttert , Alt und Jung im Dorfe sie verhätschelt ,
selbst Johannes hatte sie bei seinen seltenen Be¬
suchen immer mit Liebkosungen und Geschenken
überbaust .

Sv war sie herangewachscn , gewöhnt alle
Wünsche befriedigt zu sehen . Hcr ; enSgnt ,
freundlich gegen Jedermann , aber eitel und



keinen Wiedersprttch crträgkiio ; , ,e hatte gänzden leichtfertigen , hochfabrciidcn Sinn der
Mutter geerbt ; die eilte Mutter Toni ' s war
wring geeignet , eine solche Neitur im Zaum zu
halten , ein solches Mädchen zu überwachen ;
diese that , was sie wollte , und so hatte sic auch ,von Neugierde getrieben , bald Gelegenheit ge¬
funden , den Grasen und seinen Sohn , die in¬
zwischen zu Besuch ans dem Schlosse cinge -
trofftn waren , zu sehen . Aber auch sie war
nicht unbeachtet geblieben und der junge Graf
entbrannte in heftiger Leidenschaft zn ihr .

Er war daS leibhafte Ebenbild deö VaterS :
so schön wie dieser iu seinen jungen Jahren
gewesen , eben so unternehmend und frivol ; eS
war ihm nicht schwer , Martba wieder zn be¬
gegnen , mit ihr zn sprechen ; sie ging manchmal
zu einer alten Verwandten ihrer Pflegemutter ,der junge Graf paßte ihr auf und bewog das
eitle , arglose Mädchen bald , mit ihm zu be¬
stimmter Zeit zusammen zu treffen ; wer weiß ,ob seine Pläne nicht zur Reife gediehen wären ,wenn nicht das eifersüchtige Auge eines Lieben¬
den sie entdeckt und vereitelt hätte .

I » Tom '
Z Herzen hatte Martha von dem

Augenblicke , wo er sie erblickte , die stürmisch¬
sten Gefühle hervorgernsen . Martha schien ihm
gut zu sein , aber in ihrem unschuldigen Leicht¬
sinn konnte sie ihr Gefallen au dem hübschen
jungen Grafen nicht verbergen .

Als Toni die Gefahr entdeckte , zauderte er
nicht länger , mit Johannes zu sprechen ; er
benachrichtigte ihn von seiner Entdeckung » nd
bot sich als Werber um Martha , als ihr Be¬
schützer a » .

Johannes war wüthcnd .
In den nächsten Tagen nach diesen Ereig¬

nissen veranstaltet der Graf eine Treibjagd . Er
gedachte wohl , daß auch der gefürchtete Geg¬ner ihm in de » Trieb kommen werde . Dieserwar von Allem unterrichtet .

Verborgen lauerte er mit seiner Doppelflinteim Walde , in dem ihm allein bekannten
Schlupfwinkel , und als der Graf mit einem
seiner Jäger Halt gemacht hatte , da sandte Jo¬
hannes jene zwei Kugeln in den Baum , geradeüber dein Haupte des Erschrockenen , um ihn zu
benachrichtigen , daß er iu der Nähe sei ; und
bevor die Bcstürtztcn a » eine Verfolgung den¬
ken konnten , war er wieder in den Bergen .

Wenige Tage nach diesem Vorfälle erreichtedie Rache Johannes ' den jungen Graft » ; dieserwar in der Dunkelheit an den Waldsaum ge¬schlichen , um Matthen aufzupasscn . Dort ward
er überfallen , gebunden und fortgeschleppt .

Johannes drückte ans die Stirne deö jungen
Wüstlings ein rothglnhendcs Siegel , dasselbe
Siegel , mit dem einst der Graf seine hochvcr -
rathcrischcu Briefe geschloffen hatte und daS zuder von Martin überkommenen Erbschaft ge¬
hörte .

Doch nicht daS Brandmal ans der Stirne
des Sohnes , nicht die Erinnerung an längst -
vergesscne Pläne war ' S , was den Grafen er¬
schütterte und erschreckte, sondern ein ganz klei¬
nes Stückchen Papier , das Johannes d m Ge¬
brandmarkten in die Hand gedrückt hatte , er
möge eS seinem Vater übergeben , damit dieserwisse , waS das Siegel eigentlich bedeute ; auf
diesem kleinen Stückchen Papier standen die
Worte :

„Das Mädchen , daS der junge Graf
verführen wollte , ist das Kind Röschens .
Ich habe ein altes Verbrechen bestraft , ein
neues verhindert , Herr Gras , wir sind
quett .

Johannes . "
Schluß folgt .

Der Eierkuchen der Kaiserin .

Die Einfachheit der zweiten Gemahlin Na¬
poleons ! . , Marie Luise , ist bekannt , und diese
liebeiiswüpdige Einfachheit , eine Frucht ihrer Er¬
stehung , begleitete sie i » den Tuilerienpalast .
Sie hatte die beneidenSweithe , bei fürstlichen
Frauen gewiß seltene Eigenschaft , sich am Klei¬
nen zu erfreuen , und ihre Natürlichkeit und
Unschuld waren Vorzüge , welche nichtgiurihren
kaiserlichen Gemahl , sonder » Jeden , der ihr nahe
treten durste , bezauberte .

Eines Tages fiel cs der Kaiserin ein , einen
Eierkuchen zu backen . — Diese Freudt - an
kochkünstlerischcn Versuchen , ist übrigens eine
Eigenschaft , diejMaiicLnisemitvielciianderen be¬
deutenden Personen theiltr , z . B . mit Cvndö ,Veudome und Ludwig XV .

Marie Luise ließ sich also daS zu ihrem Vor¬
haben nöthige Gcrätb in den Salon bringen ,wo im Kamin daS Feuer brannte . Mit ihren
zarten rosigen Fingern schlug sie die Eier tu
einen silbernen Napf , und ihr blaues Auge
strahlte vor Freude bei dem Gedanken , selbst
einen Eierkuchen zu backen . (Beiläufig gesagt ,die Eier waren von Malmaison ; Joscphinc
pflegte dem Kaiser stets von dort solche z»
schicken . )

--. Marie Luise schlug die Eier mit einer An -
muth , welche die Mehrzahl bürgerlicher Haus¬
frauen beschämt hätte , und ein reizendes junges
Mädchen , Fräulein v . N . , die der Kaiserin von
Wien hierher gefolgt , stieß unterdessen Zucker in
einem Mörser .

Die Vorkehrungen waren nun beendet ; die
Butter ward iu die Pfanne gethau , sie begann
zu kreischen und zu steigen , die Kaiserin
goß die Eier hinein , und im Salon ver¬
breitete sich jenes Kücbcnparfüm , welches einen
Magen , der noch nicht daS Mittagsmahl einge¬
nommen ) so überaus angenehm berührt . Da
trat der Kaiser Plötzlich unangemeldet herein .
Marie Luise , über die Pfanne im Kamin ge¬
beugt , crschrack und suchte dieselbe zu verbergen
wie eine Schülerin , die vom Lehrer bei verbo¬
tenen Vergnügungen ertappt wird .

„ Waß treibt man denn hier ? " fragte der
Kaiser ; „ eS ist ein eigenthümlichcr Geruch , wie
nach Gebäck . " Tann sich der Kaiserin nähernd ,entdeckte er die über den Kohlen stehende Pfanneim Kamin .

„ Wie , Sie backen einen Eierkuchen ? " ries
er , „ davon verstehen Sie ja nichts . Ich will
Ihnen zeigen , wie man daS macht . "

Der Kaiser schickte mm Fräulein v . di . nach
einer Küchenschürze , band sich diese um und vol¬
lendete den vv » der Kaiserin begonnenen Eier¬
kuchen . Doch leider mar derselbe durch die Ver¬
nachlässigung einiger Minuten an die Pfanne
festgcklebt , uad wollte sich gutwillig nicht ablösen
lassen . Napoleon schnallt seinen Degen los ,fährt mit der Spitze desselben unter den hart¬
näckigen Eierkuchen , und gibt diesem dann —
so sehr fühlt er sich Meister — den üblichen
Stoß mit der Pfanne . — Aber ach , der Kunst¬
griff mißlang . Eine Stelle des Eierkuchens
hatte der Degen nicht von der Pfanne gelöst ,und das kochkünstlcnschc Werk flog , statt in die
Lust , ans die Erde . Die Kaiserin und Fräulein
v . N . begrüßten dieses Unglück mit lautem La¬
chen , und Napoleon stimmte mit ein .

Jetzt ward ein junger Offizier , Herr N . . . .
gemeldet , der , mit ciilcr Depesche von Herrn v.
Caulaincvurt , dem Gesandten in Rußland , be¬
auftragt , den Kaiser augenblicklich zn sprechen
begehrte . Die Depesche war sehr wichtig , und
Herr v . Caulainronrt hatte seinem Courier dir
möglichste Eile empfohlen . Der arme jungeMann , den empsangcucn Instructionen anss Ge¬
wissenhafteste nachkommcnd , hatte an , dcrGrcnzcden Wagen verlassen , sich aufs Pferd geworfen ,um rascher fort zn kommen , und war nun zwar

am Ziele , doch seit vier und zwanzig Stunde «
ohne Nahrung . j

Napoleon ließ den Courier riiitrcteu , trcj cdem seltsamen Schauspiel , welches ihn hier er cwartete , ja vielleicht sogar , um sich an der Urb « , e
raschung deS jungen Mannes zu ergötzen . Dir zscr war in der That nicht wenig erstaunt , ift ^höchsten Herrschaften in vollster Küchcnbesckäf - x
tignng . den Kaiser mit der großen Weiße« c
Schürze zn sehen . Ec übergab die Depesch xmit tiefer Verbeugung , dabei einen sehnsüchtige , zBlick auf den am Boden liegenden Eieikiiche,
werfend . Napoleon brach hastig das Siegj ?
und eine Wolke zog über seine Stirn , ende» o
er die Schrift überflog ; doch mit der ihm eige¬
nen Kraft , sich ans der ernstesten Stimm » ,ij h
plötzlich in eine heitere zn versetzen , kehrte ei
sogleich wieder zn seinem Eierkuchen zurück, n
» ahm ihn mit dem Spate » vom Boden ans e>
lind legte ihn limgewcndet in die Pfanne . , d

„ Sire, " sprach Herr N . . . . , „ Herrn . Ca »- n
laincourt bat mir aufgctragen , die Aniwmi 3
in möglichst kurzer Frist zu überbringe » . u

„ Herr v . Caulaincourt fordert wirklich
viel, " antwortete der Kaiser heiter . „ Wir M - ^
neu doch unfern Eierkuchen nicht verderbe » lassen , d
— Da ist er fertig . Setzen Sie sich nnS B »° p
rea » , mein Herr , ich werde Ihnen die Antworl d
dictircn . " d .

Dem jungen Officier ward schwindelnd , dii st
Hand zitierte , die Stimme versagte ihm ; sein w
Magen verlangte gebieterisch die Nahrung , die di
ihm allzu lange vorentstttten worden . a >

„ Sire, " cntgegnctc der junge Mann mit di
erschöpfter Stimme und irrem Blick . „ Seit vier er
und zwanzig Stunden habe ich nichts gegessen ; dl
ich fühle mich sehr unwohl , und zweifle ob ich
im Stande sein werde , die Befehle Ihrer Ma - H
jestät zn erfüllen . " cn

„ Luise , dem Ucbel können wir ja abhclftn, " P
rief der Kaiser , lachend über den in ihm aus - di
steigenden Gedanken . Wir wollen dem brave » ve !
Burschen , der sich in unftrm Dienst ) abgemüht , P
einen Eierkuchen backen . Leider hat dieser ans
der Erde gelegen , aber wir bereiten schnell einen
andern . " ,

„ drein , Sire, " antwortete der Officier , „ ein
Soldat nimmt dergleichen nicht so genau , und
da Ihre Majestät mir so gnädig daS Anerbie¬
ten machen , so . "

Der arme Herr N . . . . litt wahrhafte Fol¬
terqualen vorHunger und Ettehöpfnng . Augen - Pa
blicklich ward ein Couvert gebracht , eine Flasche » >n
Burgunder , nebst Brod und der junge Officier Ko
fiel mit wahrer Gier über den kaiserlichen Eier - >) cs
knchen her . Blitzschnell verschwanden die Stücke ^
vvr den Äugen der drei Zuschauer , die mit einer Zw -
Art von jEntzücken diesem Appetit zusahcn und der
die Verkettung der Umstände priesen , die ihnen D »
die Freude bereitete , gerade zur rechten Zeit einen dig
so wobl angebrachten Eierkuchen zu backen .

Marie Luise , welche eigentlich durch den Kai - Pri
ftr in ihrem Vergnüge » unterbrochen worden
war , wollte nun noch einen Eierkuchen ganz O "
allein , ohne alle Hülfe , backen . Napoleon , ihre
Absichten zum Theil errathend , stimmte ihr bei
und sprach :

„ Ja , ja , ich bin überzeugt , unser Gast be- Hst "
wältigt noch eineil zweiten Eierkuchen , danach
zn iirlhkilen , wie er angesangen . Der arme
junge Mann — > er ist ganz erschöpft . "

„ Ach -ja — Sire, " bcnnrkte der vor Hun - E
gcr ganz verwirrte Officier , „ ja , Sire , — wenn
Ihre Majestät die Gnade haben möchte , mir noch
einen zu bereiten . " . M

Napoleon lachte laut ans über die Naivetät
des jungen Mannes - , während die liebliche Köchin P,

'
sich nach Möglichkeit beeilte mit Bereitung des ^ j
zweiten Eierkuchens . Der Gedanken ein gutes
Werk zu tlnin , mochte ihr noch besonders dabei '

ch
Helsen, denn diesmal geschah daS Umwendm dcS
KnchcnS mit einer erstaunlichen Ecwandhcit , die "



de , dkM Kaiscr ein wohlflesälligcS Lächeln abnö -
thigte . DaS Resultat der Bemühungen war

wj ein herrlicher , appetitlicher , goldbrauner Eierkn -
er cl' cn , den Marie Lense mit eigener Hand ans

- er eine Schüssel that und dem hungrigen Officier
Üo hintrng . Dieser » ahm den ziociten Kuchen so -

i>!i gleich in Angriff und verschlang ihn mit steigen -
bif- dem Appetit - Die Slatur sprach in ihm mit
ße» nll ihrer gebieterischen Strenge , und er wäre
sch erstickt , hätte die Kaiserin ihm nicht mehrmals
ge, zu trinken cingegossen .
bei „ Welchen , Eierkuchen finden Sie besser ? " fragte
'
gi! Marie Linie den Officier ; „ den teö Kaisers
ei, oder diesen ?"

g, - „Den der Kaiserin, " sprach der jnngeMann
niz leise , ans den Teller fick neigend ,

n „ Schmeichler !" rief Napoleon , nichts desto
ick, weniger durch die Antwort sehr befriedigt , den »
ins er nahm eine Prise , und hielr sie lange an der

Nase , wie er gewöhnlich that , wenn er zufrieden
nn war . Nach beendigter Mahlzeit dictirte er die
ml Depesche , und der Courier entfernte sich gestärkt

und dankend .
z« Der Eierkuchen brachte übrigens , dem jungen
cc- Officier Glück . Die Kaiserin erinnerte sich oft
ai , dieser Scene mit besonder, » Vergnügen und
ii° plauderte darüber mit Fräulein o . N . , die ihr
iri damals bcigestandcn . Plötzlich kam ihr der Ge¬

danke , Frl . v . N . mit Herr » N . . . . zu vcr -
kii hcirathen , und wie eine Kaiserin loill , will gc -
in wöhnück auch der Kaiscr . Napoleon unterstützte
stk dieses Projekt um so lieber , da Herr R . . . .

ans einer chrenwcrthcn Familie stammte , und
nt die Verwandten der jungen Dame also keine
er erheblichen Einwendungen gegen diese Äcilnn -

düng machen konnten .
ch Die Heirath fand statt , und alljährlich am
r- Hochzeitstage fignrirtc janf der festlichen Tafel

an welcher die zahlreichen Freunde deS jungen" Paares versämmclt ivaren , ein Eierkuchen , den
j- die junge Fra » in , Beisein der Gäste silbst de -
„ rettete , und der zum Andenken den Namen er¬
st hu ' lt :
f Der Eierkuchen der Kaiserin ,
n

il
d
° Vermischte S.
- Die ' löbliche Schuhmacher,zunft zählt neben
- Panse jetzt eine zwcire europäische Cclebrität ,
e nämlich de » Schuhmacher,neister Hofmann ai,S
c Kosten . Derselbe hat sich bereit erklärt , an Stelle
- des Prinzen Napoleon daS Duell mit dem
! Sohne des Grafen WirlopolSki ansznfcchtcn und
c zwar an dem Wandahngel bei Krakau . Nnnmt
) der HeranSgcfordcrtc auS SlandcS - Hochmuth das
i Duell nicht a,i , so ist Prinz Napoleon entschnl -
, digt , denn vom Grafen znm Schuster ist doch

wohl , kein größerer Abstand als vom .kaiserlichen
- Prinzen zum Grafen .
i Ein erfreuliches Symptom des erstarkenden
i ^ " ! schci > Bnrgcrthnmö ist cS , daß einzelne' Städte für nationale Angelegenheiten bedeutende
i Summen zur Disposition stellen . So habendie -Ltadtvervrdntten von Leipzig für daS in>
' '-Plfe ^ dieses Sommei ' S dort stattfindendeLnrnsest ciiien offenen Credit bis znm Betrage75,000 Thlrn . hem Festkomitee gewährt ,fine Sinn,ne , die nicht überschritte » werde »oll , wogegen die Einnahmen aber in die Sadt -

asse fließen .
Im Arbeitclbercin z » Vlainz winde der

Antrag eingcbracht , daß alles Hazardspicl , auchrr, .Besuch dcS Nocilctte aeiS dem Vereine vcr ->a » ,tt , Spieler aber ans deniselben anSgc -
^ werden müssen . Nach längerer cingc -" '

. Debatte IParch die Versammlung den
-w ni ^ anS : alles Hazardipnel , besonders> s moulctte als verderblich >n,d der moralischenm i „ ng öxx Arbeiter widerstrebend grundsätz¬

lich zu meiden und zu verachten , ferner diesen
Grundsatz in anderen Arbeitervereinen z » ver¬
breiten . — Gewissen hvebmiithigcii und übcr -
geisireicben Arbciterfrcnndcn wird ein solcher
Antrag läppisch erscheinen , da man ja längst
darüber einig ist , das Spiel als ein Laster zu
betrachten . Wir glauben indeß , daß das Vor¬
gehen dcS Mainzer Arbeitervereins Nachah¬
mung verdient , denn eS ist cbcnsm,wsegeiisreich
als erhebend , wenn schlichte Arbeiter ' sich selbst
sittlich stärken und zugleich durch ihr Votum
jene fürstlichen Lasterhöhlen auf ' s Nene brand¬
marken , in weihen die Creme und der Ab¬
schaum der Aristokratie hauptsächlich banst und
die » och immer eine Schande für deutschen Bo¬
den und gewisse deutsche Negierungen sind .

Nor den Schranken deS Hagener Schwur¬
gerichts stand j dieser Tage der Fabrikarbeiter
C . KosthanS , angcklagt der schweren Körperver¬
letzung . Derselbe hat bereits eine zehnjährige
Zuchthausstrafe wegen desselben Vergehens , daS
den Tod zur Folge hatte,Zocrbüßt . K . ist als
ein roher , brutaler Mensch bekannt , der beson¬
ders seine noch junge cFran m,t einer an die
Zeiten der Tortur crmnerndcnZ Grausamkeit
behandelt . Im Oktober v . Z . kam der Ange¬
klagte von der Arbeit nach Hanse und fand ,
daß seine Ehehälfte mehr Geld verausgabt , als
chm billig schien . Unter Schläge » und Vorwür¬
fen ergriff er eine a » der Wand hängende Pi¬
stole , begann dieselbe znbladrn nnd drohte seine
Frau zu erschießen . Dieselbe sank ihm zu Fü¬
ßen und bat , um ihrer Kinder willen , ihr das
Leben zu schenken . Nah vielem Flehen wnrde
ihr dasselbe unter der Bedingung zngrstanden ,
sich einer sebmerzlihcn Strafe , alSjicinem Denk¬
zettel , zu unterziehen . jAnf Besch ! dcS Ange¬
klagten jiiuißtc die armeDFrau selbst ein Bei !
herbcischassen , vor ein Schemel hiiiknieen und
den kleinen Finger j der linken Hand daraus
legen . Hieraus trennte der rohe Mensh ,daS
Beil mit beiden Händen fassend , ziiitt einem
Schlage die ersten beiden Mieder des Finger ?
von dec Hand . Da die Bemühungen , den
Bluterguß zu stille !, , erfolglos blieben , mußte
rin AiP z» Hülse gezogen werden , der wohl ,
de » Hergang errathcnd , trotz der Versicherung
beider Eheleute , daS Unglück habe sich d >c Frau
beim Holzhacken selbst zngezogen , die schändliche
Tbat zur Anzeige gebracht hat . DaS Unheil
der Gcschwvrnen lautete , » » geachtet der An¬
geklagte leugnete , auf schuldig l » nd daS Ge¬
richt erkannte ans .eine zwölfjährige Znchhans -
strafe .

Ans der Londoner Statistik für 1861 er-
giebt sich , daß 35 Mädchen im Alter von 15 ,
10 Knaben im Alter von 16 Jabrcn beiiaihc -
kcn . lieber 70 Jahr alt heirakheten 49 Fra » en ,
über 80 Jahr alt 2 Frauen . 107 Mä » » er
waren über 70 Jahr alt . Zwei Männer , die
81 fiind 84 Jahr erreicht hatten , heirathctc »
Frauen im Alter von 20 und 21 Jahren .

Gerichts - Zeitung .
Amtsgericht Brake .

Ordentliche Polizcigcrichtssitznng am Dienstag , 5 . Mai ,
Vormittags 1 » Uhr .
Geri chtsschv ffen :

Herr Schiffsbaumcister Menke , Oberhammelwarden .
Herr L,chlachternicister Bcilken , Brake .

1 . Uebcrtretuiig der Wegcvi dnuug .
2 . Beleidigung und groben Unfug .

Anzeiger .
Der für die Armen der hiesigen Gemeinde im

Rechnungsjahre 1868/64 erforderliche Torf , etwa 50 ,

Fuder , sott am Dienstag , den 5 . Mai d . F ., Nach¬
mittags I Uhr , im jGräfenstein 'schen Gasthause zu
Hammelwardcrkirche öffentlich niindestfordrrnd ver¬
dungen werden .

Armencommisfivn zu Hammelwarden .
1863 April 23 . ,_

Iririrwbil -Ver kauf .
Brake . Da für das Wohnhaus re . des Maurer¬

meisters Fr . Nipken zu Brake (Hannens im ersten
Berkaufstermin nicht hinreichend geboten ist, ist
zweiter und letzter Termin auf

Freitag , den 8 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr ,in H . Addicks Gasthause zu Brake angesetzt .

B . Janfsen .

Als «
Durch f vorthcilhaste Ankäufe der Rohmaterialienans de » neuesten und besten Bezugsquellen an derOber - Weser bin ich in den Stand gesetzt, umfang¬reiche Lieferungen von Fu ß - Pfa d ste i n en zu Prei¬sen zu übernehmen , wie solche selbst bei directen Be¬

ziehungen aus der Herzog ! . Braunschweigischen Ad¬ministration der Sollinger Steinbruchc zu Holzmin -den nicht billiger zu erreiche » sind . Ich empfehle demBedarf habenden Publikum meine reichhaltigen Vor -räthe , die aus dicken dauerhaften Sandstein
'
- Plattenbestehen , zur geneigten Abnahme und sichere eben soprompt - als reelle Bedienung zu . AufAnftagen wird

bereitwilligst Auskunft crihcilt , auch stehen Probcstcinejederzeit zu Diensten .
Portland - Ceincnt und K o p fst e i n e znm Pfla¬stern liefere ich ebenfalls billig und gut , sowie jtdesSortiment von geschliffenen Lege - , Tehl - undS t r a ß e n - Stei n en .
Bremen , im Mürz 1863 .

»S . .k . LI. Ktiit « .
Herrlichkeit No . 7.

klMMMkil
Islirt ckockan olins Vorlcouiitiiisso auk ckie leiebtsst «IVoiso bei glsioliLoitig intors s s an t si - Deetnro bin -ueu 6 Llonaten in -

slogantsr Lnsspraelis , Lelirikt ,Oonversation rinck Ooi-rssponckenr : ckiv
tl61ltS0ll -Ü 'LQ !2 . vntzSDOiolltS - 2s1tl1H § .Diese neue Lletbocko ist nnkslilbar uuck übsi -trilkt ckonvreit tbeurorn luüuäliebeu Dntorriebt . .lecker 8obHIorbann siel , scbou naccki Iruiser lisit iu cksr kranLösi -- elieu Lpraclio verstäucklieb inaebou . Diu vollstäu -
ckiges VVürterliuelr cvirck Zscksru Tbouneutsu gratisgeliefert . Dür DIteru , cvslebs ckureb ckiese 2eitnun -
obus eiZeue Lenutuisss ckie Kiuäer selbst -w uutsr -rieliteu im Stancks siuck, kür xauLv 6 es s ! Iseb,ak -
tsu , ckiv mit blülke üer Leitung - siuvu Delu - Oui-önssröAuvu Icouuen , socvis kür Necken, cker i-aseb uuck bil¬
lig nu,u Liele lcvmmcu -nili , gauri besenckers üu ein -
» kelilen . — Drei « kür 1 lilouat ocker 64 Leiten Dve -tioueu > Dblr . , kür ckeu v 0 11stäuckigen Duter -riebt von 600 Leiten nur ü Dblr . prünumsronckobei krauen blebors -mckung . — Xiclit 211 veru sebselnmit älinliolien Dnternelnnuugen !

-V. Iteteme ^ei 's Leitungs -Bureau
in Berlin .

IBr Li 'Lrrs nrust IlrriKöAsrrcl evsi -cign
^ h-onnsirrsirbs Bsi 6 -. DO. Oar -1 Osdiunurr
anAsrrorrriirsrr nnä Voosxsots vsrs .kkolAt . W

Dicken geräucherten

bei Seiten per Pfund 31/ z gs . (8 Grote ) .
_ E . Tobias <L Co.

Mein Lager von Tapeten wurde durch neue Sein
düngen aufs Beste affortirt , auch erhielt die Probender neuesten Tessins , welche zur geneigten Auswahlbestens empfehle .

C . H . Schmidt .

in allen Sorten billigst .
_ E . Tobias L To .

Meinen geehrten Künden diene hiedurch zur Nachlrieht, das ich ferner stets gutes Roggenbrot , vvrräthighabe und bitte daher um vielen Zuspruch .
I . H . L . Duitsmann .

Große siißcj

türkische PUsZmZZeu
per Pfund SV- gs.

K. Tobias Cv.
T- i e n st g e s u ch. Ein junges Vtädchen von aus¬

wärts , welches in allen ländlichen Arbeiten erfahrenist und gut melken kann , sucht auf sofort einen
Dienst . Tralvin .



Krim « 8tLLt8-6evi «il-VerIvv8«»K.
<M« Hvini »vr ü 20,000

- 2000

Vs SuUst in g
' säsm Monat eins LisvnnZ statt

200,000 — i00,000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 -
15 . 000 — 12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000
117 Llal 1000 — 111 Nal 300 — 6333 Lla ! 100 etc .

Vs existirsn liierbei mir 28,000 Ooose , wovon 14,800 Ovoss Oowiniis - rlmltsn .
4odes Doos , welelies in den ersten kiink ^ isliunZsn Iivransicomint , erliält einen Osvvirm in ui

sin Vrsiloos .
cksdos Doos , welelcss bei der seelistsn iäiabanp oluie Oerrica , Iierauslcommt , erldllt sin Vrslloos

vnr näolrstsn TäelmnZ .
Lin visrtsII -oo8iLostst26sAi -. Liir UaIk68l .oo8 1 pss 22 sZr . Vin AansssI -oos S 13 8Kr . Vr . Ot .

Die TlielninZsIisten werden naclr fedor LielmnZ piinlrtlielc üllarsabielct , nnd da der der Kolilnss -
irieirnnZ -r!Is Ooosv ZWoZen werden , so erliält fester Tüeilnelnner stiefeniZe AelmnZsüste , worin seine
Kninmer mit dem llesnltst veisroielrnet stedt . Oie Cowinno werden soglsieli rnrsd jeder TäelmnZ ansbe -
2 --rdit . VerloosnnZspIlins nnd nälrers rirrsdriirlt werden ank VerlanZen gratis rnrä kraneo übersendet .

Om einer reellen OediennnZ nnd xiinlrtliellen OiekernnZ clsr Vrsllooss versielmrt nn sein , ds -
liebs man sielr äürssd 2N wenden an das I -ooss -Hanxt -Ilsxot .

U-RSdirlSSS in VrauVturt a/M .

^ m61 'N6U6St6 ^
L ^ »i
Ä rvisclsrnin mit (chcnvirmcm vErrnsUrts ,p

MjsZe GÄverloolsunH
«von 2 MU . 700,000 Mark
tc in wolelrsr mir Oswirrrrs ZeLvZsn werden , kt
Ä Zasantirt vorr der Ktaats - lleZiernnZ . Ä
N Hin OriZinal -Ooos dostet 4 Tlllr . ^
A Din lialbss » ^ 2 ^ N

2rvsl viertel ^ dosten 2 ^
Vier aelrtel » ^ 2 ^ kl

A Unter 18,200 O-srvimiLii bsülläsir sioliA
^ Hs -upttrsiker von Narlr 250,000 , 150,000,D
I100,000 , 2mal 25,000 , 2ma1 20,000 , 2maW
A15,000 , 2mal 12,500 , 2ma1 10,000 , linE
M500 , 5ma1 5000 , 7mal 3750 , 85maI2500,A
^ 5ina1 1250 , 105ma1 1000 , 5ma1 750 , 105^
N mal 500 , 260ma1 250 oto . oto . ^
N OeAnn eler WslmwZ am 11 . d . Monats . N
W Diese VsrloosnnZ stellt niodt allein nntsr ^
Aäsr Oararrbls äsr Ktaats -LsZisrnNA , sondorncc
Ädrs 21elrnn ^ en werden anelr von einer slZsws ^
NäsLn ernannten LsNsrnn ^s -Oonunission deani -R

^ siodti ^t , so äass , dsi verdältnissmass !^ dlsinsrlA
KLVinla ^ o unä äer Olranos des grossen 6srvinnvs ^
^ clie grösstnrögliolrsts LisirsrlrSit vordanäen ist .Ä
N 77otev meiner in vvsrtsstsi ? Vsrns drsdanntsnllUnter meiner ln vvsrtsstsr Vsrns Osdanntsn ^
Annd allASinsin d»s1isd >tsn Ossoliätts -Oevise : U

^„ GottbL 86ASIL d6 !
^ rvurds inr vvrliossenen lalrrs s -rn 2tsn Mg -i üirmK
W7tsn Mals nncl nur 2S . 3nli 2 NIN l8tsn MalsU

^ <las grössts Doos , so vis in 6,sn lststsn Mo -HH
önatsn 2 Ms .1 der grössts iSanxtgsv/inn dei ^
^ >nir gev -onnen . rr,

Lnsrvärtige LrOträge werden gegen VrnssN '?Z

Hdnng des Letrages in allsn Koi -tsn Vaxisr -H
^ gslä oder Vrsirnardsn , so wie gegen Vostvor -^
^ sslinss xronixt nnd vsrselnvisgsn -nrsgö -Z
^ t'iidrt nnd sende ielr arntlilllrs Lislrnngslistsnrrnd ^
H,6svvinngo1 (1sr sotoit naed Lntsedeidnng mr ^

( Hauptprcis ( Monatlich U
ft . eine Zirhung . ) N

Nur 26 Sisbergroschen §
kosten V-l Loose — Thle . 1 22 Sgr . V- Loose, U' — Thlr . 3 . 13 Sgr . '/r Loose, zu der am 28 . n . O

»29 . Mai stlittsindendcn , von der hiesigen Regie - N
l rnng geleiteten und garantirtcn großen A
^ Staolö - Gcwimie - Verloosung , 8
^ welche 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 100,000,

50,000 , 30,000 , 25,000, 20,000 , 15,000, 12,000,
/ 10,000, 6000, 5000, 4000 , 3060 , 2000, 117 mal
11000 , 111 mal 300 , 6838 mal 100 re . enthält, ^
^ die durch den Unterzeichneten in Silberthalcrn sv - R
swohl hier ausbezahlt als nach jedem Orte ver -

" '

e sandt werden . Tic planmäßigen Freilvosc werden
e gleichfalls sofort nach der Ziehung ansgehändigt
» und amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen .
^ Ta unter solchen , für den Einleger höchste
l günstigen Bedingungen ohne Zweifel das Bcrlan -
/ gen nach obigen Loosen außerordentlich stark wer-
^ dcn wird , so ersucht inan , so bald als mvg -
zlich und zwar nur direkt Bestellungen machenR
§ zu wollen bei dem mit dem Verkaufe beauftragten A

Obereiitnehmer ^
LM - A . Grüncbainn , dZN

Allerheiligenstraße ^»L 69 . ^
in Fra >tkfurt am Main . ^

Ter Betrag kann inPapiergeld « » gesandt ^
j vder auch per Pvstvvrschnß erhoben werden . ^

Von dem Photographen Herrn Ubalto aus London
ist eine sehr gelungene

MtvMlipie
der

NMMLLGL ° ZLßL ' GLG

gemacht worden . Tieselbe ist von morgen an zu dem
Preise von I2i/z gs . bei dem Unterzeichneten zu haben .

G . W . Earl Lehmann .

8 -̂ 411
RS . ZszzM ZA . «UZZM

^ dor rrsnsrr ^Mw 856A iFSlävbl'IoOKMLS' ^
ll vGZs Wiss « » ° iM, § Ij «» r , sssdiS ^

^ ZM "
ZsnslimiZt iiiacl §,arg .iitii -t

jZ von dar Hrrzogl . Lra -mfchw . Laiides - Ncgicrung .
H Xalil dar Qswiims 18,200 , als svent .

^ » « « , « « « VLE, -

N 60,000 , 40,000 , 20,000 , 2 mal 10,000 , >
^ 2 mal 8000 , 2 mal 6000 , 2 mal 5000 , §
^ 2 mal 4000 , 1 mal 3000 , 5 mal 2000 , l
H ? mal 1500 , 85 mal 1000 , 5 mal 500 , §
Hl05 mal 400 , 5 mal 300 , 155 mal 200, >!
H 270 mal 100 1' lilr . oto .

j !Lu dieser Aswiimrsislisii und a11Zsinsin . il
, doli echten VsoloosnnZ emgdelile OniZinal - l

Lntlisils

^ H ^Z «; s -S.vS K , Z ," Haids a 2 , Llanus ä 4 llllrli -. Vr . Ort . , deden , ?

Heute

?M « 8 » 8«
LsL NML ^ ßrrsL ' K . H

ZL 'LlLGr
^ ZKESIirWZ - LSWMZ

'RIS . ,
Wir bringen hiermit zur öpcatllchen Kennkniß ,

ecr Kersichertcn in Els -daß wir zur Bequemlichkeit
fletl, und dessen Umgegend'

Herrn A - UZ . 8LLZsML in Lieneu
znm Bcvottniächligtcn obiger Compagnie ernannt und
denselben ermächtigt haben , Versicherungen gegen
Tee -Gefahr nach Maaßgabe der Gesetze der Compag¬
nie zu schließen und Schiußzcttel darüber ansznstellen .

Brake , April 25 . 1863.
Die Direktion

U . H . Stcenken . I . H- Nicslai . I . H . Steenkcn.

otabirrte unter Firma

MiM L idv.
eine Manufartur - und Colonial -
Waarcn -Handlung , mich dem Wohl¬
wollen des Publikums bestens em¬
pfehlend .

Disär -
. Mdei 'Z.

-V LnNi-aZs küZs oiuen OrlAlnal -rilsImnZsxlan bsi .
Mund ein Vsrnsiolmiss dor bei mir in don bis -
iEleoriZon VerloosunZon

^ Zsivoriiisiisn . 2a1ili 'sic .>lrsii BvoLsn .
ch dpinlliolrs TäsUimZslistoir mul Os -evlrm-
1? Zslidsi ? erkoIZon sokort naeü dor VntsoüeidunZ .
2 VE " ^ .rrswäotlZs LrrkträZs Zogen Vinssn -
^ .dung dos Letrags in allen Korten Oaxisrgsld !̂
Hund in Vraulroinmkon oder gegen Oostnaelr - H
»h iuUimo werden unter strengster Oiseretion aus - t»
Z gktnlirt . - MH

^

8 ? S°KSSN M « S' SLr . Oromon .
eoiieesslvrilrt . Lllinoliiner odiZ-or Verlootziins -.

Kke § G §h6tzeNvereiN ^

Brake . Heute ctablirtc ich hier
clu

kroäu 6t 6L- unä ^ KolllsäSL'-
068oLiä,kt ,

und kaufe namentlich : Lumpen , Kno¬
chen , Eisen , Kupfer , Messing , Taue
und Segeltuch , überhaupt alle in die¬
ses Fach einschlagcnde Artikel , unter
Versicherung prompter Bedienung und
höchster Preise .

H .
Langestraße , beim Herrn Schmicdemstr . Willenbrink .

Wohnungö -Verändermig .
Brake , Mai 1 . Heute verlegte mein Geschäft

nach der Lindenstraßc in das bisher vom Herrn Ma¬
ler Ammermann bewohnte Hans .

Indem dieses meinen geehrten Gönnern ergebenst
anzeigc, bitte ich sie , mich auch ferner mit ihrem
Vertrauen zu beehren.

NÄ - e Uhrmacher.

Wohnungö -Veränderung .
Meine Wohnung ist jetzt in der Breitcnstraße ne¬

ben Herrn Kaufmann Tobias .
I . Haase , Barbier .

Tmz -Plwthie ,
wozu frenndlichst entladet .

K ä se b u > g . Joh . Büschen .
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Erinnerung an die Sonntag , den 3 . Mai , Nach,
mittags 7 Uhr , auf dem Schntzenhofe stattfindende re-
geimäßige Generalversammlung .

Verhandlung über ' das Schützenfest rc .
Ter Hauptmann .

Am Sonntag , den 3 . Mai

Hammelwardermoor . Am Sonntag , den 3 . Mai

BM fM DieusthoteN -
wozu ergebenst cinlade .

I . H . Groterjan .

CeZZLeLBß -HKUe .
Soiintag , den 3 . Mai

Tnuz -Parthie .
Es ladet dazu ein

st
Froböse .

Wohnungö - Veränderung .
Meinen geehrten Gönnern die ergebene Anzeige,

daß ich dieser Tage mein Geschäft nach dem früher
von Proprictair H . Oltmanns bewohnten Hanse ver¬
legt habe. '

«S . ZZ . «BNMKKOS » .

. Toöcs -Anzeigc .
Statt Ansagcas machen wir Verwandten und

Freunden Hiemil die traurige 'Anzeige, daß unsere gute
Mutter nnd Schwiegermutter , die Wittwc des weil .
Kaufmanns I . C . Kunst , uns am '

Mittwoch , den
29 . April plötzlich durch den Tod entrissen wurde .

Tic trauernden Kinder und
Schwiegerkindcr .
Marktpreise .

Butter Pfund 17 gr ., Eier 8 gr . Dutzend,
Kartoffeln Scheffel 17 gr.

Redactwn , Truck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann .
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